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Die französischenV
Lausanne, 1. Juli . Gestern ist das Hoover-Jahr ab-

geiaufen. Die Reparationskonferenz erreichte den Höhe¬
punkt, aber kein Ergebnis trotz der langen Sitzungen des
Büros , lieber die beiden von französischer  Seite ge¬
machten Vorschläge erfährt man aus englischer Quelle:

1. Die Reparationen sollen gestrichen werden unter zwei
Bedingungen : Deutschland beteiligt sich an der allgemeinen
europäischen Ausbaukasse (Fonds co.nmun) mit einer Mil¬
liarde Mark und verpflichtet sich zu emer Restzahlung von
4 Milliarden Mark , die zur Bezahlung der Verbandskriegs-
schulden an Amerika dienen sollen. Sollten die Amerikaner
mehr verlangen , so hätte Deutschland den Mehrbetrag zu
zahlen.

2. Die Reparationen werden gestrichen, wenn Deutsch¬
land sich zu einer Restzahlung von 7 Milliarden Mark ver¬
pflichtet, wovon ein Teil der Ausbaukasss, der andere Ameri¬
ka zufließt. Der letztere Teil würde sich verringern , falls
Amerika weniger verlangen sollte.

Die . Franzosen bestehen a-so auf einer Restzahlung
schlechthin und bringen die Reparationszahlungen in feste
Verbindung mit den Veroandsschulden, sie wollen also ihre
Amerikaschuldenaus Deutschland abwülzen. Deutschland
würde durch diese „amerikanische Klausel" als Prellbock
zwischen die Verbavdsschuldver und die Vereinigten Staa¬
ken eingefügt.

Da England und Italien bereits erklärt haben, daß sie auf
jegliche Reparationszahlungen verzichten wollen, können sie
die französischen Forderungen wohl nicht unterstützen, aber
sie werden sich ihnen auch nicht gerade entziehen, weil sie
ja Vorteile dadurch hätten . Wenn nun aber Frankreich
nicht nachgibt und England und Italien ein Scheitern der
Konferenz vermeiden wollen, werden die einladenden
Mächte möglicherweise einen Zahlungsplan Vorschlägen, der
zwischen dem deutschen Nein und dem französischen An¬
spruch „vermitteln " soll.

Deutschland hat die französischen Vorschläge abgelchnk
und kann sich auch einem „Verm-ittlungs "-Diktat nicht unter¬
werfen. Uebrigens hat auch die Regierung in Washington
noch dieser Tage eine Verquickung von Reparationszahlun¬
gen und Kriegsschuldenzahlungen zurückgewiesen: sie will
ans Schuldennachlaß nur eingehen, wenn die europäischen
Staaten abrüsien. Das aber wollen die Franzosen nicht.
So ist zur Stunde noch kein Ausweg zu sehen. Mac Donald
eilt zur Britischen Reichskonserenz in Ottawa (Kanada ).
Ohne Mac Donald und die Engländer ist aber eine Fort¬
führung der Besprechungen in Lausanne nicht denkbar. Es
*-»uß also binnen wenigen Tagen , bis Mitte nächster Woche,
Schluß gemacht oder vertagt werden.

„Unsinnige Forderung"
Lausanne» 1. Juli . Der Berichterstatter der Londoner

„Times " glaubt seststellen zu können, daß am Donnerstag
in Lausanne gewisse Fortschritte gemacht worden seien. Die
Sieben -Milliarden -Forderung der Franzosen , die etwa die
Hälfte der Kapitalsumme des Dawesplans ausmachen
würde , sei aber als unsinnig zu bezeichnen. Wenn über¬
dies die Franzosen auch die „Sicherungsklausel" aufgestellt
haben , daß Deutschland noch mehr zu bezahlen habe, wenn
Amerika aus der Fortsetzung der französischen Schulden-
sahl-ungen bestehe (falls es nicht abrüsten wollte), so könnte
eine derartige Vereinbarung nicht als endgültig und ab¬
schließend betrachtet werden, sie würde auch nicht mit dem
allseitig angenommenen Grundsatz übereinstimmen, daß die
Lausanner Regelung das internationale Vertrauen roieder-
herstellen soll. Die Erfahrung habe gelehrt, daß nichts so
geeignet ist, das internationale Vertrauen zu zerstören, wie
ein internationaler Transfer von Geld, der unter gewissen
Umständen eintreten wird. Das Schlimmste aber sei, daß
diese Sicherungsklausel eigentlich mehr den Namen „Ber-
Lrgerungsklausel" verdiene, die geeignet sei, die.Vereinigten
Staaten zu reizen. Es sei daher kaum anzunehmen, daß
die französische Forderung von englischer Seite unterstützt
worden sei. Die beste Aussicht auf günstige Ausnahme eines
-europäischen Revisionsgesuchs an Amerika wäre die Aus¬
löschung aller europäischen Zahlungen. Eine abschließende
Goldbezahlung vertrage sich wohl mit einer solchen Aus¬
löschung. Aber -wenn Lausanne ein Erfolg sein solle, dann
dürfe eine dahingehende Zusage Deutschlands nicht mit
einem Reizwerk von Einschränkungen und Bedingungen
und Voraussetzungen umgeben werden.

Eine Erklärung Herriots über die Lage
in Lausanne

Paris , 1. Juli . Im heutigen Ministerrat erstattete
Ministerpräsident Herriot  Bericht über die letzten
Lausanner Verhandlungen , während Kriegsminister Paul-
Boncour und Marinemimster Leygues über die Genfer
Abrüstungsverhandlungen berichteten.

Im Anschluß an den Ministerrat empfing Herriot die
Presse. Er schilderte die gegenwärtige Lage wie folgt:
Die Franzosen sind im vollen Einvernehmen mit den Eng¬
ländern in den beiden wesentlichen Fragen der von Frank-
.reich vom KoNser-enzbevinn an einaenommen-sn Haltung:

1. daß eine Deröinvnng zwischen Reparationen und Kriegs¬
schulden bestehen müsse, und 2. daß die Pauschalsumme all¬
gemeinen Charakter trage . Es gebe noch einige kleinere
Einz-elfragsn zu regeln betreffend den Zinssatz und den
Zeitpunkt der Ausgabe der Schuldscheine usw., aber das
sei von geringerer Bedeutung . Man habe Anlaß zur Hoff¬
nung , daß diese Einigung bald auf alle übrigen Gläubiger¬
mächte sich ausdehnen werde. Jetzt komme es darauf an,
zu wissen, was die Deutschen tun würden.

Es MW Am«llhtAZm Mm
In der ausländischen Presse, insbesondere in der eng¬

lischen, ist es dem Reichskanzler v. Papen  arg verübelt
worden , daß er für eine umfangreichere Mitwirkung Deutsch¬
lands an der „Europäischen Aufbau lasse"  die
Aufhebung der „Diskriminationen " Deutschlands durch den
Versailler Vertrag zur Bedingung machte. Damit ist offen¬
bar etwas geschehen, was der englischen und französischen
Politik nicht in den Kram paßt , was aber darum noch nicht
falsch im deutschen Sinn zu sein braucht. Deutschland hat
jede weitere Tributzahlung als unvereinbar mit seinen
Pflichten gegen sich selbst und die kranke Weltwirtschaft ab¬
gelehnt. Von der Gegenseite ist dann der Gedanke einer
europäischen Ausbaukasse in die Erörterung geworfen wor¬
den, also ein Gedanke, dem eigentlich schon die Baseler
Tributbank ihr Dasein verdankt, nur daß die Baseler Bank
durch ihre französische Leitung von Anfang an daran ver¬
hindert worden ist, sich in den Dienst des europäischen Auf¬
baus zu stellen. Die Baseler Bank darf nur La „cmfbauen"
wollen, wo Anlagen der französischen Rüstungspolitik und
Rüstungsindustrie in Gefahr sind. Wie zum Beispislftn
Südslawien und Rumänien.

Wie -dem auch sei: in Lausanne ist neuerdinas die Frage
aufgeworfen worden, wie Deutschland sich zu solch einer
europäischen Aus-baukasse verhalten würde. Die Antwort
hat , soviel wir wissen, dem Sinn nach gelautet : Wenn
Deutschland von den schwersten Ketten befreit würde, dis
ihm in Versailles angelegt wurden, dann könnte ein deut¬
scher Beitrag zu der geplanten Aufbaukasse in dem Bereich
des Möglichen liegen. Was ist damit eigentlich anderes
gesagt als Das Selbstverständliche? Deutschland leidet Man¬
gel an Arbeitsgelegenheit — fünfeinhalb Millionen Hände-
pa-are feiern gezwungenermaßen zur besten Jahreszeit ! —
Deutschland leidet infolgedessen Mangel an Kapital . Ver¬
langt Europa von ihm einen Beitrag für aemeineurcväische
Zwecke, so muß es ihm die Möglichkeit geben, sich endlich
wieder Kapital zu erarbeiten , und Voraussetzung dafür ist,
daß Deutschland von den Ketten befreit werde, die es seit
dreizehn Jahren an freier Verwenduna seiner Kräfte hin¬
dern. Ist das nicht logisch? Und wnn es logisch ist . . .
wer hat noch Anlaß , sich darüber aufzuregen?

Doch nur der, dem die Logik der Tatsachen nicht in den
Kram paßt , und der sich darum nur zu gern an die formal
juristische Logik des Versailler Paragraphenwerks anklam¬
mern möchte, selbst wenn Europa darüber zugrunde ginge.
Der will natürlich nicht einsehen. daß es sinnlos ist, von
einem Deutschland, das für die Sicherheit von Ostpreußen,
von Danzig, von Oberschlesien ständig zu fürchten hat , einen
Beitrag für eine europäische Aufbaukasse zu verlangen . Und
die Frage des Abschlusses von Lausanne ist bis zu einem
gewissen Grad die Frage : wie weit auch Herr Mac
Donald  denen zuzurechnen ist, denen die Logik der Tat¬
sachen durchaus nicht in den Kram ihrer Politik paßt . Dar¬
über wird die Schlußformel, mit der die Welt im Laufe der
nächsten Woche erleuchtet werden soll, wohl naher Auskunft
geben.

Die Notverordnung über den
Reichshaushalt

Berlin , 1. Juli . Nach der jetzt vorliegenden Verordnung
des Reichspräsidenten über die Verwaltung der Einnahmen
und Ausgaben des Reichs im Rechnungsjahr 1932 sind die
Einnahmen und Ausgaben  des Reiches für das
Rechnungsjahr 1932 mit je 8129 Millionen RM . veran¬
schlagt. Dem Schuldentilgungsfonds  werden
reichseigene Reichsbahnvorzugsaktien in Höhe des plan¬
mäßigen Tilgungsbetrages zugeführt. Die Tilgungsver-
pslichtung wird hiermit als erfüllt betrachtet. Der Reichs-
sin-anzminister wird ermächtigt, zur Uebernahme von Bürg¬
schaften in Höhe von 350 Millionen RM . zur Außen¬
handelsförderung,  in Höhe von 250 Mill . RM . für
den Kl ein Wohnungsbau,  in Höhe von 150 Mill.
Reichsmark für S i e d l u n g s z w e cke und in Höhe von
100 Millionen RM . für Teilung und Instandsetzung vv«
Altwohnungen,  schließlich zur Uebernahme der Bürg-
s-ckaft dafür , daß für die aus R-ei-chsbesitz im Rechnung«
jwhr 1932 zum Verkauf kommenden Reichsbahnvorzugs-
aktie-n jährlich eine Dividende  von mindestens 7 v. Hi
gezahlt wird. Die bisherigen Bürgschaftsermächtigungen
des Reichsfinanzministers bleiben in Kraft . . ^

Von den Reicksmitteln für Zwecke der Invaliden»
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Tagesspiegel
Der verfassungsändernde nationalsozialistischeAntrag,

die Zahl der Minister in Oldenburg zu vermindern, fand
nicht die erforderliche Zweidrittelmehrheit im Landtag. Auch
die Deutschnationalen stimmten dagegen.

Die deutschen Linienschiffe „Hessen" und „Schleswig-
Holstein" begeben sich am 3. Iuli mit dem Flottenkom¬
mando an Bord zu einem Besuch nach Oslo (Norwegen).

Me belgische Kammer hat das hart umstrittene Schnl-
und Sprachengesetz angenommen.

Die englische Regierung hat dem Verwallungsrak des
Internattonalen Arbeitsamts den jetzigen stellvertretenden
Direktor Butter als Nachfolger des verstorbenen Thomas
vorgeschlagen.

Die amerikanische Regierung hat ebenfalls in Tokio
gegen die Zollerhöhungen in dem mandschurischen Hafen
Dairen Einspruch erhoben und wiederholt erklärt, daß sie
die mandschurische Regierung nicht anerkenne.

Versicherung  erhält die Reichsknavvschast  im
Rechnungsjahr 1938 den Teilbetrag von 12 Mill . RM.
Frei werdende Planstellen  des unteren und ein¬
fachen mittleren Dienstes dürfen nur mit geeigneten Warte»
-g-eldempfängern oder mit Versorgungsanwärtern besetzt
werden . Das gleiche gilt für die Hälfte der frei-werdenden
Stellen des gehobenen mittleren Dienstes. Diese Bestim¬
mungen gelten für die Reichspost  mit der Maßgabe,
daß der entsprechende Prozentsatz beim unteren Dienst
80 v. Z . und im einfachen mittleren Dienst 90 v. H. be¬
trägt . lieber die letzten 10 v. H. der bewilligten sächlichen
Ausgaben darf von den einzelnen Behörden , soweit nicht
die Verpflichtung zur Leistung aus Grund eines Gesetzes
besteht, nur mit vorheriger Zustimmung des Re ' -bsfinanz-
Mnisters verfügt werden.

Nach dem ausgestellten Plan betragen die Einnah¬
men  der allgemeinen Finanzverwaltung rund 7.713 Mill.
RM . Es sollen erbringen Besitz- und Verkehrssteuern 4.757
Mill . NM ., Zölle und Verbrauchsabgaben 2.707 Mill . RM .,
aus Bank- und Münzwesen 127 Mill. RM .. und Dividenden
usw. von der Reichsbahn rund 119,6 Mill . RM . Dis
Einnabmen der Reichspost  sind mit 243.5 Mill .,
die des Rcichssinanzmimsteriums mit 74.1 Mill . RM ., und
die des Reichsverkehrsministeriums mit 29.4 Mill. RM . ver¬
anschlagt.

Bon den Ausgaben  beansprucht die Allgemeine
Mnanzverwaltung 2.270 Mill . RM . Auf das Reichs-
arbeftsministerium entfallen an laufenden Ausgaben 1-560
MM. RM-, auf Versorgung und Ruhegelder 1.183 MM.
RM ., aus den Dienst der Reichsschuld 943 Mill. RM ., auf
das Reichswehr-Ministerium 578 Mill . RM ., auf Zinslasten
470 MM. RM ., auf das Reichsfinanzministerium 397 Mill.
RM ., aus das Reichsverkshrsministerium 116 MM. RM .,
ans das Reichsernährungsministerium 58 Mill . RM ., aus
das Auswärtige Amt 52 Mill. RM ., auf das Reichsinnen¬
ministerium 30,8 Mill . RM ., aus das Reichswirtschafts¬
ministerium 13,3 Mill . RM . aus das Reichsjustizministerimn
13,1 Mill . RM

Die Summe der einmaligen Ausgaben  beträgt
819 MM . RM -: davon entfallen u. a. auf das Reichswehr-
Ministerium 96,2 Mill. RM , auf das Reichsern ährungs-
ministerium 77,7, auf die allgemeine Finanzverwaltung
56,9, aus das Reichsverkshrsministerium 54.4. auf das
Reichsfincmzm-inisterium 20,5, auf das Reichswirtschasts-
Ministerium 6,8 und auf das Reichsinnenministerium 6,6
Mill . RM.

Neue Rachrichte«
Falschmeldungen um die Regierungsbildung
Berlin , 1. Iuni . In einem Teil der Presse wird ein an¬

gebliches Rundschreiben von Mitgliedern des „Herrenklubs"
veröffentlicht, in dem Einzelheiten über die Vorgeschichte
und die Bildung der Regierung Papen und die Einwirkung
der Nationalsozialisten auf diese Regierungsbildung geschil¬
dert werden. Von amtlicher Seite werden die in diesem
Rundschreiben dargestellten Vorgänge als Legende be¬
zeichnet.  Ebenso unzutreffend sind die Behauptungen
über die angeblichen Vorgänge bei der Bildung des Kabi¬
netts Brüning.

Blutige Zusammenstöße
In Berlin  wurde nach Mitternacht aus Autos, die

mit Kommunisten besetzt waren, auf zwei national¬
sozialistische Berkehrslokale geschossen. Eine Frau und acht
Nationalsozialisten wurden verletzt, einer von ihnen schwer.
Die Täter sind entkommen

In Hattingen (Westfalen ) wurde ein Zug National¬
sozialisten, der von der Beerdigung eines S .A.-Mannes zu¬
rückkehrte, von Kommunisten angegriffen. Fünf Personen
wurden sehr schwer verletzt, ein Kommunist durch einen
Schuß getötet.

In Köln  wurde ein verheirateter Mann im Verlauf
einer politischen Auseinandersetzuna von einem Motorrad -.
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fahrer durch einen Schuß tödlich verletzt. Der Täter entflohauf seinem Motorrad.

In Kaiserslautern  wurde ein Wirtssohn aus
Morlauten von einem erwerbslosen Kommunisten auf der
Straße erstochen.

Burgfrieden an der Berliner Universität
Berlin , 1. Juli . Dem Rektor der Universität liegen dis

schriftlichen Erklärungen der studentischen Vertreter aller
politischen Richtungen vor, daß die einzelnen Gruppen ge¬
willt sind, den Burgfrieden in der Universität zu halten , da¬
mit der geregelte Lehrbetrieb aufrechtsrhalten werden kann
und daß sie die feste Absicht haben, sich aller Heraus¬
forderungen zu enthalten.
Verleger und Chefredakteur der Zeitschrift „Indnskrieku. ier"

verhaftet
Berlin , 1. Juli . Der Zeitungsverleger Dr. Ehrlich

.und sein Sozius , der Journalist Dr. Svieker,  wurden
heute verhaftet . Ehrlich betrieb einen Verlag , in dem der
„Jndustriekurier " erscheint. In diesem Blatt pflegte Ehr¬
lich Artikel zu veröffentlichen über prominente Persönlich¬
sten aus großen Jndustriekon-zernen. Dabei soll er wieder¬
holt derartige Veröffentlichungen unterlassen haben, nach¬
dem er von den betreffenden Persönlichkeiten hohe Be¬
stechungssummen erhalten habe, so im Falle des Direktors
Äeppel aus dem DevaheimProzeß. Auch in niedreren ande¬
ren Fällen soll Ehrlich auf diese Art gegen Persönlichkeiten,
über die er irgend etwas erfahren hatte, vorgeganigen fern..
Es sollen ihm auf diese Weise mehrere hunderttausend Mark
Bestechungsgelder zugeflossen sein.

Das Reichsgericht für Verbot des „Vorwärts"
Leipzig, 1. Juli . Der Vierte Strafsenat des Reichs¬

gerichts hat das von dem preußischen Innenminister Seoe-
ring abgelehnte Verbot des „Vorwärts " für zu¬
lässig erklärt.  In der Urteilsbegründung wird ge¬
sagt, die in Frage kommenden Artikel des „Vorwärts " seien
geeignet, den Reichspräsidenten und die Reichsregierung
verächtlich zu machen, zudem aber auch lebenswichtige in¬
nen- und außenpolitische Interessen zu gefährden. Zumal
in der jetzigen Zeit sei wirksamer Schutz dieser Interessen
unbedingt erforderlich.

Ueber das Verbot der „Kölnischen Dolkszeitung" soll in
einer am Samstag um 11.30 Uhr beginnenden Schluß¬sitzung entschieden werden.

Die bayerische Regierung zur politischen
Notverordnung

München, 1. Juli . Zu der zweiten Notverordnung des
Reichspräsidenten gegen politische Ausschreitungen erklärt
die bayerische Staatsregierung , sie habe Bedenken gegen die
Freigabe der öffentlichen Straßen und Plätze für politische
Versammlungen und Aufzüge und-des Tragens von Partei¬
uniformen bei der jetzigen Schärfe der politischen Gegen¬
sätze. Trotzdem werde die Staatsreg -ikrnng bemüht sein,
mit dem Einsatz der ihr zu Gebote stehenden Machtmittel
die öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten und Störungen
mit Entschiedenheit entgegenzutreten . An der Bevölkerung
liege es , weitgehende Besonnenheit und Selbstdisziplin zu
üben. An die politischen Parteien und Verbände gehe die
dringende Aufforderung , sich angesichts der Lage im poli¬
tischen Auftreten auf öffentlichen Straßen und Plätzen dis
größte Zurückhaltung aufzuerlegen, Herausforderungen An¬
dersdenkender und Ausschreitungen zu vermeiden und den
inneren Frieden zu bewahren . Bayern sei und werde ein
Rechtsstaat bleiben, in dem das Recht und der Schutz der
eigenen Meinung eines jeden im Rahmen der allgemeinen
Gesetze gewährleistet werde.

Das Märchen des Samstag-Putsches
München, 1. Juli . Die „Münchner Post " hatte , wie be¬

richtet, gemeldet, sie habe aus einer Rede des national¬
sozialistischen SA .Führers , Oberst a. D. Hofmann, erfahren,
daß die Nationalsozialisten am Samstag einen großen Auf¬
marsch und einen Putsch in München beabsichtigen. Oberst
Hofmann erklärte nun , daß die ihm in dem Blatt unter¬
stellten Aeußerungen in allen Teilen frei erfunden sind.

Keine Verfassungsfeier in Anhalt
Dessau, 1. Juli . Das anhaltische Staatsministerium hat

verordnet, daß öffentliche Feiern von Staatsbehörden und
Schulen am Verfassungstag nicht stattfinden. Eine Veraus¬
gabung von staatlichen oder kommunalen Geldmitteln für
solche Feiern ist unzulässig.

Die französischen Sparmaßnahmen
Paris , 1. Juli . Die Regierung hat in der Kammer einen

Entwurf eingebracht, durch den von dem 6.5 Milliarden
Franken (1,075 Milliarden RM .) betrauenden Abmangel
im Staatshaushalt 4 Milliarden (662 Mill . RM .) gedeckt
werden sollen, und zwar, indem die Militärausgaben um ins¬
gesamt 10 v. H., die Ausgaben für die Staatsbeamten ohne
Herabsetzung der Gehälter um 5 v. H. vermindert werden
sollen. Ferner soll die Umsatzsteuer auf Konzessivnsgessll-
sHaften und die Einkommensteuer auf die Einlagen bei den
Sparkassen ausgedehnt und die Einkommensteuer überhaupterhöht werden.

Mrllemlierg
Kundgebung der SA. und SS.

Erstürmung des Gewerkschafkshauses
Skukkgart, 1. Juli . Nach Aufhebung des Demonstrations-

Verbotes veranstalteten gestern abend die SA . und SS . den
ersten Umzug. Sie sammelten sich um 8 Uhr auf dem Bis¬
marckplatz, dann marschierten etwa 1000 Leute Mit Fahnen,
voraus die Musikkapelle, durch die Schwabstraße und das
Schwabtunnel nach Heslach, dann durch die Böblingerstraße
auf den Marienplatz und durch die Heusteigstraße zum Wil-
helmsplah, wo der SA .-Gruppenführer v. Jagow  den
Vorbeimarsch abnahm. Darauf löste sich der Umzug auf. Er
verlief überall völlig reibungslos und ohne jeden Zwischen¬
fall , so daß die starke Polizeibegleitung nie in Tätigkeit
treten mußte . Auch der in Cannstatt veranstaltete Umzug
verlief völlig ruhig.

Die Kommunisten  hatten während des Umzugs ihr
Zeitungsgebäude in der Geißstraße besetzt gehalten. Als sie
darauf abzogen, stießen sie am Marktplatz, am Leonhards¬
platz und in der Hauptstätterstrahe mit Nationalsozialisten
zusammen. Es entwickelten sich Prügeleien , bei denen das
Ueberfallkommando mit dem Gummiknüppel eingreifenmutzte.

Später zogen dis Nationalsozialisten am Gewerk¬
schaft  s h a u s in der Eßlingerstraße vorbei. Nach der Be¬
hauptung der Nationalsozialisten wurden aus dem Haus
Steine gegen den Zug geworfen.  Die National¬
sozialisten warfen wieder Steine gegen die Fenster und
stürmten dann das Haus.  Nachdem Bericht der
„Schwöb. Tagwacht" drangen die Nationalsozialisten in den
Hof ein. Hier wurden sie von den Gästen des Gewerk¬
schaftshauses zuriickgedrüngt. Es dauerte ziemlich lange, bis
die Polizei erschien und den Hof und die Straße räumte.
Nachdem die Polizei abgezogen war , holten die National¬
sozialisten ihre Leuts wieder zusammen und versuchten
abermals , in das Lokal einzudringen. Diesmal war die Poli¬
zei schnell zur Stelle . Es wurde indes später noch ein dritter
Angriff versucht und abermals mußte die Polizei ein-
schreiten. Weiter wird noch berichtet, ein Polizeibeamter fei
durch einen Schuß aus der Gaspistole bewußtlos geworden,
habe sich aber später wieder erholt. Fünf Leute wurden
schwerer verletzt und noch im Laufe der Nacht in die Kli¬
niken gebracht. Drei Kommunisten, die sich an dem Streit
hervorragend beteiligt haben sollen, wurden von der Poli¬
zei festgenommen. Gegen 1.30 Uhr war die Ruhe wiederberaestellt.

Jahresversammlung des Landesverbands
vrürtt. Amtskörperschaften

Skukkgack, 1. Juli . Der Landesverband württ . Amts¬
körperschaften hielt unter Vorsitz von Landrat Richter-
Eßlingen seine Jahresversammlung ab. Vertreten waren
sämtliche Amtskörperschaften. Im Mittelpunkt der Tagung
stand ein Vortrag von Landrat D r a u tz- Backnang über
„Das Gutachten des Staatssekretärs z. D. Prof . Dr . Popitz
über den künftigen Finanzausgleich vom Standpunkt der
Amtskörperschaftsverwaltung ".

Zum Schluß faßte die Mitgliederversammlung einstim¬
mig folgende Entschließung,  die dem württ . Landtag
und der württ . Regierung zugeleitet werden soll: Dis Ver¬
sammlung stellt fest, daß die Lage der württ . Gemeindever¬
bünde und Gemeinden durch Ueberbürdnng mit Fürsorge-
und Wohlfahrtslasten völlig unhaltbar geworden ist und in
vielen Füllen zum finanziellen Zusammenbruch der Kör¬
perschaften führen muß . Die Verordnung des Reichspräsi¬
denten vom 14. 6. 1932 hat für Württemberg nur eine be¬
scheidene Erleichterung gebracht. Die Versammlung weist
dringend auf die Notwendigkeit einer baldigen grundsätz¬
lichen Regelung in Sachen eines gerechten Finanzaus¬
gleichs hin. Hierbei können die Vorschläge des Gutachtens
von Popitz als Grundlage dienen, soweit sie einen Finanz¬
ausgleich von unten nach oben, ein eigenes Gemeindesteuer¬
system, bei dem die Realsteuern ihre Ergänzung in einer
großen Personalsteusr finden und eine Sonderregelung für
die Erwerbslosenfürsorge unter Aufhebung der Dreiteilung
in Erwerbslosenfürsorge , Krisenfürsorge und Wohlfahts-
erwerbslosenfürsorge im Auge haben. Die Versammlung
erhebt Einspruch gegen die Belastung des Haushalts der
Amtskörperschasten durch die seitens dsr Staatshauptkasss
erhobenen Verzugszinsen von 14tägig IX- Prozent für rück¬
ständige Staatssteuern.

Stuttgart . 2. Juli.
Zur Reichskagswahl. Wählerpostkarten werden bei die¬

ser Wahl nicht ausgegeben. Die Bezirkseinteilung , sowie
die Wahlräume sind dieselben wie bei der letzten Wahl
(Landtagswahl am 24. April). — Anträge zur Ausstellung
von Stimmscheinen können jetzt schon gestellt werden.

Mehrmals geflüchtet. — Den Polizeiheamterr nieder-geschlagen. Der vor einigen Tagen während seiner Vor¬

führung zum Amtsarzt flüchtig gegangene Ilntersuchungs-
gefangene Erhard Seifried  von Ilntertürkheim wurde
gestern nachmittag im Hofraum seines elterlichen Hauses
in Ilntertürkheim durch einen Beamten der Schuhmann¬
schaft gestellt. Zunächst gelang es dem Seifried , abermals
zu entkommen. Er wurde jedoch nach kurzer Verfolgung
von dem Beamten eingeholt und an die Handschelle ge¬
nommen. Mährend seines Transports setzte sich aber Sei¬
fried wieder zur Wehr und schlug auf den Polizeibeamten
ein, so daß dieser zu Boden siel und bewußtlos liegen
blieb. Dadurch ist es Seifried gelungen, noch einmal dis
Flucht zu ergreifen . Nach eifrigem Bemühen g-lang es den
vereinten Kräften der Ilntertürkheimer Polizei , den Bur¬
schen im Keller seines elterlichen Hauses aufzustöbern.

Rohr OA. Stuttgart , 1. Juli . Den Tod gesucht.
Heute morgen wurde der in der Gemeinde seit ' über zehn
Jahren im Dienst stehende Schutzmann B. auf dem Fried¬
hof erschossen aufgefunden . Ueber die Gründe der bedauer¬
lichen Tat ist Näheres nicht bekannt.

Eßlingen, 1. Juli . Gefährlicher Brand.  Gestern
abend 10 Uhr brach im Giebel des der Witwe Fischle ge¬
hörenden, gegenüber dem Alten Rathaus gelegenen Hau¬
ses Nr . 37 am Marktplatz Feuer aus , das rasch auf das
anstoßende Haus des Bäckermeisters Seitz Übergriff. Der
Dachstuhl des Fischleschen Hauses ist vollständig ausge¬
brannt , der Dachstuhl des Hauses Seih stark beschädigt.
Die Ursache des Brandes konnte noch nicht festgestelltwerden.

kornkal OA. Leonberg, 1. Juli . Diamantene Hoch»
zeit.  Das Fest der Diamantenen Hochzeit begeht morgen
Stationsvorstand a. D. Gottlob Mauz,  geb . zu Nellingen
am 2. Juni 1845 und seine Frau , Wilhelmine geb. Edlen
aus Hedelfingen, geb. 18. März 1852.

Tübingen , 1. Juli . Bon der Universität.  Der
hiesige Pharmakologe Professor Dr . Felix Hoffner  hat
einen Aus an die Universität Heidelberg erhalten.

Tuttlingen , 1. Juli . Beendigung des Bahn-
arbeiterstreiks.  Die Arbeiter am Dahnbau haben
am Donnerstag mittag den Streik beendet zu dem nach
Tarif beschlossenen Lohn von 60 Es dreht 'sich jetzt noch
um den Zuschlag zum Streckentarif . In den 7 Wochen
Streik wurden nun 3 -Z heruntergehandelt.

Vaihingen «. F .» 1. Juli . Z e i t u n g s j u b i l ä u m. Der
„,7ilderbote", Amtsblatt für das Amtsoberamt Stuttgart,
kann auf esu 60jähriges Bestehen zurückblicken und hat aus
diesem Anlaß eine umfangreiche, reich bebilderte Jubiläums¬
nummer herausgegeben. Das Blatt wurde gegründet von
Friedrich Find  von Plieningen und befindet sich seit Jah¬
ren im Alleinbesitz von Karl Scharr.

Nordheim OA. Brackenheim, 1. Juli . Schwerer Un¬
glücksfall.  Das 3Xjährige Söhnchen einer hiesigen Fa¬
milie, das auf dem Wege zur Kinderschule war , kam unter
die Räder eines schweren Lastwagens mit Anhänger und
wurde schwer verletzt sofort ins Krankenhaus nach Bracken¬
heim verbracht, wo Ls nach kurzer Zell seinen Verletzungen
erlegen ist.

Ellrvangen, 1. Juli . Ertrunken.  In Jagitzell ist beim
Pferdeschwemmen in der Jagst der zwölfjährige Sohn eines
Landwirts ertrunken . Die Leiche konnte noch nicht ge¬borgen werden.

Londelfingen OA. Urach, 1. Juli . Lokaltermin im
Fall Herzog.  Gestern nachmittag fand auf dem Sondel-
finger Bahnhof Lokaltermin im Fall Herzog statt. Der Mör¬
der zeigte sich ganz gleichgültig.

Wald- aad HalWirisAstssrilgell im Want. Landtag
Stuttgart , 1. Juli.

Die Notlage der Wald- und Hokzwirtschast fand in der
heutigen Sitzung des Landtags ein starkes Echo. Abg. Bock
(Zentrum ) begründete die Anfrage und betonte dabei, daß
die Waldrente auf einen Tiefpunkt gesunken sei. Das Reich
habe bis jetzt wenig geholfen. In Berlin habe man für
Geld aus Süddeutschland ein einnehmendes Wesen, aber
keinen Sinn für Unterstützung der württ . Wirtschaft.

Wirtschaftsminister Dr. Maier  erklärte , nur eine um¬
fassende Marktregelung könne die deutsche Wald- und Holz¬
wirtschaft in Ordnung bringen . Die russische Holzeinfuhr
habe bei weitem nicht den ausschlaggebenden Einfluß , der
ihr im allgemeinen zugeschrieben werde. Die Grundursache
des Tiefstands der Holzpreise sei die einfache Tatsache, daß
beim Holz und den Holzerzeugnissen der freie Markt be¬
stehe im Gegensatz zu anderen Produktionsgruppen , so daß
die Gesetze von Angebot und Nachfrage sich völlig hem¬
mungslos auswirken . Württemberg habe sich beim Reich
vergebens für die Kontingentierung  eingesetzt.
Heute werde dieser von Württemberg seit anderthalb Jah¬
ren vertretene Gedanke ganz allgemein vertreten . Ein
württ . Holzkommissar soll die Fragen der Wald- und Holz-
wirtfchast konzentriert bearbeiten und die Regierung für
einen umfassenden Plan gewinnen. Die Holzfrage sei die
südd. Roggenfrage . Das Reich habe für die Roggenstützung
alles mögliche getan, aber für die südd. Sorgen nichts übrig
gehabt. Es bestehe die Gefahr, daß die deutsche Wirtschafts¬
politik sich restlos konzentriere auf den Preisschutz für Eisen,
Stahl und Kohle einerseits und einen ausschließlichenSchutz
des Getreides andererseits , so daß der Süden mit seiner
Verarbeitungsindustrie und seiner Veredlungswirtschast auf
die Hinterseite der wirtschaftspolitischenAktivität des Reichs
gerate . So sei die Veredlungswirtschaft, welche dem schwä¬
bischen Bauern die laufenden Einnahmen geben müsse, ganz
unzureichend geschützt. Der Landwirt mit ausschließlicher
Vieh- und Milchwirtschaft müsse für das Brot , das er kaufen
muß , immer höhere Preise bezahlen, bekomme aber für seine
Milch Monat für Monat weniger. Die deutsche Landwirt¬
schaft sei in ihrer Gesamtheit arm geworden, die südd. Land¬
wirtschaft aber habe man unverhältnismäßig stark absacken
lassen. Es sei kein Separatismus , sondern eine wohlver¬
standene Jnteressenwahrung des Landes , wenn Württem¬
berg von Anfang an auf der Hut und zum Widerstand gegen
Experimente entschlossen gewesen sei, die man offensichtlich
auf seinem Rücken austragen wolle.

Abg. Stooß (BB .) sprach der württ . Regierung An¬
erkennung dafür aus , daß sie sich sehr für die württ . Holz¬
wirtschaft eingesetzt hat und verlangte eine Kontingentie¬
rung sowie Herabsetzung der Frachten . Abg. Vätzner
(NS .) und Schesfold (Z .) wandten sich gegen die Ein¬
fuhr von ausländischem Holz.

Finanzminister Dr . Dehlinger  wies einige Behaup¬

tungen über die Verwendung ausländischen Holzes bei
württ . Staatsbauten zurück. Abg. Ruggaber (S .) ver¬
langte eine Vereinfachung der württ . Forstverwaltung.
Abg. Kling (CVD .) sprach dem Wirtschaftsministerium
seine Anerkennung aus . Abg. Haag (Komm .) erging sich
in eine Polemik gegen die Nationalsozialisten . Die komm.
Abg. Vollmer und Fischer  wurden wegen Zwischen¬
rufen je dreimal zur Ordnung unterbrechen, den Aeltestenrat
drohte, daß er die Sitzung unterbrechen, den Aeltestenrat
einberufen und darüber abstimmen werden lasse, ob dem
Abg. Haag das Wort entzogen werden soll. Abg. Joh.
Fischer (Dem .) stimmte mit den Wirtschaftsbetrachtungen
des Wirtschaftsministers überein . Abg. Schüle (NS .) er¬
klärte, bei den bisherigen Handelsverträgen sei auf die
Landwirtschaft keine Rücksicht genommen worden . Alle
Staaten , die ihre Landwirtschaft verkommen lassen, würden
selbst zugrunde gehen. Wirtschaftsminister Dr . Maier
erwiderte , es sei das Bestreben der württ . Regierung , die
Interessen von Landwirtschaft und Industrie miteinander zu
vereinigen . Man dürfe die Bedeutung des Exports nicht
verkennen, denn 30,8 Prozent der gesamten deutschen
Warenerzeugung seien im ersten Vierteljahr 1932 exportiert
worden . Abg. König (Z .) beantragte , bei der Reichsregie¬
rung gegen einen etwaigen Abbau des Butterzolls Einspruch
zu erheben.

Der Aeltestenrat  des Landtags befaßte sich mit der
Frage , ob die Redezeit der Abgeordneten auf ein bestimm¬
tes Maß gekürzt werden könne. Ein Beschluß wurde noch
Nicht gefaßt.

Der Steuerausschuß  wählte zum Vorsitzenden
den Abg. Schesfold (Ztr .), zu seinem Stellvertreter den
Abg. Winker (Soz .).

In der Nachmittagssitzung wurden mehrere Anträge,
die zur Frage der Holz- und Waldwirtschaft gestellt worden
waren , an den Berwaltungs - und Wirtschaftsausschuß über¬
wiesen. Abg. Ruggaber (S .) begründete eine Große soz.
Anfrage , in der er die Einbeziehung der Waldarbeiter in die
Krisenfürsorge verlangte . Wirtschwftsminster Dr . Maier
erklärte , daß die Forstdirektion bereits von sich aus beim
Landesarbeitsamt die Weitevgewährung der Krisenunter-
stühung an die Waldarbeiter beantragt habe und Finanz¬
minister Dr . Dehlinger  wies darauf hin, daß man die
Waldarbeiter im Staakswald nicht weiter beschäftigen könne,
weil kein Absatz für das Holz vorhanden sei. Nach weiterer
Aussprache wurden die komm, und die soz. Anträge betr.
Wiederbeschäftigung der arbeitslosen Waldarbeiter und Ver¬
längerung der Krisenunterstützung einstimmig angenommen.
Dann folgte die Behandlung einer Großen Zentrumsanfrage
betr . die Ilmsatzsteuerfreiheitin Verbindung mit verschiede¬
nen Anträgen betr. Notverordnung , Lohnabbau, Tribut-
zcchlurigen und Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund.
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Nichts hoffen, nur wahrhaftig sein.
Bauernfeind.

Bekanntmachung des Aerztlichen Schiedsamts
Or . meck. Josef Weng er,  Oberkirchberg , ist zur kassen¬

ärztlichen Tätigkeit in Haiterbach OA . Nagold zugelassen wor¬
den.

Schützt den deutschen Wald!
In den Monaten Juni , Juli , August , September , die oft

größere Trockenheiten bringen , ist die Gefahr von Wald - und
Heidebränden besonders groß. Hunderttausende durchwandern
in diesen Wochen die deutsche Natur . Am Wochenende und in
Len Ferientagen strömt alt und jung hinaus . Auf großen Fahr¬
ten bietet gerade das Abkochen einen besonderen Reiz. Es kann
aber der Natur zum Verhängnis werden , falls dabei nicht alle
Vorsicht angewandt wird.

Zunächst soll jede Wandergruppe nicht öfter abkochen als
unbedingt nötig ist. Offenes Holzfeuer darf nicht gemacht wer¬
den ; es ist auch meistenorts verboten . Im Walde soll es auf
keinen Fall angelegt werden , auch nicht in der Heide, besonders
nicht im Hochsommer. Ist es aber nicht zu umgehen und ist es
erlaubt , dann wird es am besten am Rande eines Teiches oder
Baches angesetzt, damit bei Feuersgefahr sofort mit Wasser
gelöscht werden kann. Am zweckmäßigsten wird der Feuerherd
mit Steinen abgegrenzt , die übrigbleibende Asche ist mit Erde
zu bedecken, damit der Wind nicht Funken aus ihr ins Gehölz
trägt . Bei einigermaßen Vorsicht und Einsicht ist dann eine
Brandgefahr fast ausgeschlossen. Riesiger Volkswirtschaftlicher
Schaden ist schon durch unvorsichtiges Abkochen entstanden , und
in der jetzigen Zeit sind solche Verluste besonders schwerwie¬
gend.

Auch das Rauchen muß im Walde und in der Heide ab¬
seits vom Wege unbedingt unterbleiben . Der durch leichtfertiges
Wegwerfen von Zigarren - und Zigarettenresten oder Streich¬
hölzern entstandene Schaden geht in die Millionen.

Darum , deutsche Wanderer , alte und junge , schützt und achtet
den deutschen Wald der eine unerschöpfliche Kraftquelle für alle
die ist, die ihn lieben und zu ihm pilgern.

Vortragsabend Alma Karlin
Die Schriftstellerin und Forschungsreisende Alma Karlin

die am Dienstag abend im Hotel Post einen für jedermann
zugänglichen Vortrag über ihre Erlebnisse in der Süd-
?e e halten wird , sprach in letzter Zeit in Cassel, Hamburg , Lon¬
don, Paris , Stuttgart und erntete überall begeisterten Beifall.
Sie ist nicht nur eine hervorragende Schriftstellerin (siehe ihr
zweibändiges Werk „Einsame Weltreise"  und viele an¬
dere , die in dem Schaukasten der Buchhandlung G. W. Zaiser-
Nagold ausgestellt sind), sondern sie ist auch eine ge¬
wandte , lebendige Rednerin . Sie hat in weiten Kreisen
Hochachtung und Sympathie erworben durch die Energie und
Zähigkeit , mit welcher sie als alleinstehende Frau ihre Welt¬
reise, oft unter den schwierigsten Umständen , durchgeführt hat.
Krankheiten und Enttäuschungen aller Art konnten ihren For-
lchungstrieb nicht brechen ; gestützt nur auf ihre Sprachkenntnisse
und die Geldmittel , die sie sich während der Reise durch Arbeit
verdient , hat sie Amerika , Asien, Australien bereist, auf den
Südsee -Jnseln kam sie mit Volksstämmen in Berührung , die nie
zuvor eine Europäerin gesehen hatten ; davon und von manch
anderen , menschlich wie kulturgeschichtlich gleich fesselnden Er¬
lebnissen wird uns Frl . Karlin am Dienstag erzählen.

Wetterbeobachtungen im 3uni
Wärme:  Monatsmittel 15,0 Grad Celsius ; Höchst¬

temperatur 28,5 Grad am 28., Tiefsttemperatur 2,2 am 18. '
Sommertage 6. Niederschlag:  Monatssumme 65,3 Milli¬
meter , gefallen an 17 Tagen ; größte Tagesmenge 12,6 Milli¬
meter , gefallen am 28. Tage mit Gewitter 4, mit Nebel 9. Der
Monat zeigt hinsichtlich der Wärme den Mittelwert , hinsichtlich
des Niederschlags bleibt er darunter . Die Zahl der Sommertage
ist gering ; es steht zu hoffen, daß der Juli den Ausgleich bringt.

Markt - und Ladenpreise
Aon Lebensmitteln . Getreide, Hülsenfrüchten, Heu, Stroh,

Brenn - und Leuchtstoffen
Landwirtschaftliche Erzeugnisse:

1 Zentner Höchster Preis Niederster Preis Durchschn.-P
Weizen . . . . . 15.75 13.00 14.36
Roqgen . . . . . 12.25 12.00 12.12
Hafer . . . . . 9.50 8.80 9.26
Wiesenheu. . . . 2.50 2.00 225
Kleeheu . . . . 3.00 2.50 2.75
Stroh . . . . . 2.00 — 2.00

Lebensmittel (in Pfg . angegeben)
1 Pfd . Fleisch

Ochsen.
Rind.
Kuh.
Kalb.

70 (70)
70 (70)

40 (40 SO)
78 (80)

1 Pfd.
Weizenmehl Oer . 25 (24)
Brotmehl . . . . 2k (20)
Weißbrot 1 Kg. . S2 (66)
Halbweiß 1 Kg. . 42 (42)
Schwarzbrot 1 Kg. 40 (40)
Wecken 1 Paar . . 8 (8)
Erbsen gelbe . . . 20-36 (20 2»«)
Bohnen weiße . . 18-28 (18-20)
Linsen . 18-86 (18-25)
Hühnereier frische 7-8Lr (7-8)
Kisteneier . . . 6-8 (7)
Milch . 20 (20)
Molkereibutter . . 140-160 (150

bis 160)
Landbutter . 110120 (100-120)
Weichkäse 20 Proz . 42-55 (38-50)
Hartkäse 45 Proz . 75-150 (68)

bis ISO)

1 Pfd . Fleisch A
Schweine . . . . 75 (70)
Hammel . . . . 70 (70)
Speck (frisch) . . . 60 (70)
Speck (geräuchert ) !20(120-140(

1 Pfd-
Margar . mittl . S .42-80 (42 80)
Würfelzucker. . .40 44 (40-43)
Sandzucker . . .38-42 (39-43)
Salz .6 -8 (6-8)
Eiernudeln . . 38-85 (43-80)
Reis (Vollreis ) . 20-45 (20 45)
Gerste . . . . 20 -40 (20 40)
Grieß (Hartweizen¬

gries ) . . . 26-35 (26 35)
Holz (1 Ztr . tann .) 207 (207)

(1 Ztr . buchen) 168 (195)
Nußkohlen . . . . 198 (195)
Unionbriketts . . 135 (135)
Eiformbriketts . . 175 (170)
Anthrazitkohlen . . 295 (295)
Brechkoks 40/60 mm 188 (180)
Lichtstrom . . . 30 (30)
Kraftstrom 1 Kwst. 20 (20)
Heizstrom . . . . 10 (10)

(bei Letzteren besonderer Rabatt , wenn monatlicher Mehrver¬
brauch als 30 Kwst.)

Deutsche Wolle sür Uniforme«
Aus Anlaß der Wollauktion  fand in Ulm eine

Besprechung über die Verwendung deutscher Wollen bei der Her¬
stellung von Tuchen amtlichen und halbamtlichen Charakters statt.
Es wurde folgende Entschließung  gefaßt : „Die in Ulm aus

Anlaß der Wollauktion tagende Versammlung von Vertretern der
Landwirtschaft, der Wollverwertungsvereinigungen und des Woll-
großhandels stellen angesichts des immer größer werdenden Nieder¬
gangs der deutschen Schafzucht mit Ernst und Nachdruck die For¬
derung an die maßgebenden Stellen im ganzen Reich, daß di«
Ansprüche an die Feinheitsgrade der Unisormtuche entsprechenddem
Ernst der Wirtschaftslage herabgesetzt werden und daß bei Aus¬
schreibungen von Lieferungen für die öffentliche Hand der Zuschlag
nur solchen Lieferfirmen erteilt wird, die buchmäßig einwandfrei
Nachweisen, daß sie einen ausreichend hohen Prozentsatz deutscher
Wolle in ihrem Betrieb verarbeitet haben."

Wegen fahrlässiger Tötnng
wurde der SchrankenwärterCarl Schondel mayer von Ober¬
talheim  vor dem erweiterten Schöffengericht Tübingen zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt . — Ausführlicher Verhand¬
lungsbericht folgt.

Altenstcig, 1. Juli . Schießbahn - Eröffnung.  Mor¬
gen feiert der Kriegerverein die Einweihung seiner neuerbau-
len im oberen Nagoldtal liegenden Schießbahn. Verbunden ist
die Einweihung mit einem Preisschießen , das für hiesige Vor¬
mittags 7 Uhr und für auswärtige um 11 Uhr beginnt.

Ans aller Welt
Schiffszusammenstoß. Der finnische Viermaster „Mel¬

bourne " ist auf der Höhe des Leuchtturms „Fastnet " an der
Küste der irischen Grafschaft Cork mit dem Oeltankschiff
„Seminole" zusammengestoßenund gesunken. Elf Mann der
Besatzung, darunter der Kapitän , der erste und der dritte
Offizier ertranken , 15 wurden gerettet. Die „Seminole " ist
fast ganz unbeschädigt geblieben. Die „Melbourne " gehörte
zu einer Flotte von Segelschiffen, die Jahr um Jahr mit
einer Getreideladung von Australien nach Falmouth oder
Queenstorvn fahren. Diese alljährlichen Reifen hatten sich
mit der Zeit zu einer Art Sch-nelligkeitswettbewerb zwischen
etwa 20 Schiffen entwickelt.

Flugzeugunglück. Ein Flugzeug der Essener Flugzeug¬
gesellschaft stürzte am Donnerstag abend über dem Flug¬
hafen von Gelsenkirchen  aus einer Höhe von etwa
80 Metern in einer Kurve ab. Beide Insassen wurden schwer
verletzt unter den Trümmern des Flugzeugs hervorgezogen.

Hindenburg reist nach Neudeck. 3m Palais des Reichs¬
präsidenten sind größere bauliche Veränderungen notwen¬
dig geworden. Während des Ambaus wird Hindenburg sei¬
nen Wohnsitz in der alten Reichskanzlei in der Wilhelm¬
straße haben, in der Zeit des Amzugs dorthin wird er sich
kurze Zeit aus seinem Gut Neudeck in Ostpreußen aufhal¬
ten. Die Abreise wird in nächster Woche erfolgen, nachdem
ihm der Reichskanzler über die Verhandlungen in Lausanne
Bericht erstattet hat.

Schließung der thüringischen Theater? Die thüringischen
Landestheater weisen im lausenden Rechnungsjahr wieder
eine Haushaltsüberschreitung von 366 500 Mark auf, da¬
von Weimar allein 236 700 Mark . Der thüringische Fi¬
nanzminister Baum  erklärte im Finanzausschuß , bei
der angespannten Finanzlage des Landes (Fehlbetrag
2 581 000 Mark ) sei es noch fraglich, ob der Spielbetrieb bei
den verschiedenen Landestheatern im nächsten Spieljahr
überhaupt aufrechterhalten werden könne.

Anwekkex im Kreis Rimlsch. 3m Kreis Rimtsch (Schlesien)
ging am Donnerstag ein Anwetter nieder, das ans weiten
Strecken binnen kurzem die gesamte Ernte restlos Vernichters.
Im Niederdreis siel eine Viertelstunde lang Hagel in Tau¬
beneiergröße. Das Gebiet zeigt ein Bild der Verwüstung.
Die Telephondrähte sind zum Teil zerrissen. In Grünhartau
ist auf der einen Straßenseite kaum ein Fenster ganz ge¬
blieben. Noch gegen Abend lagen die Eiskörner bis zu 15
Zentimeter hoch.

Kinderlähmung. Im Magdeburger Krankenhaus befin¬
den sich zurzeit 17 Kinder , die von Rückenmarklähmung be¬
fallen sind.

Polnischer Offizier erschießt deutschen Sportler. Im Sta¬
dionbad in Myslowitz sahen im Wirtschaftsraum polnische
Offiziere, die jedoch nicht als solche zu erkennen waren , da
sie Badeanzüge trugen . Als sie ihre Zeche nicht bezahlen woll¬
ten, kam es zu Meinungsverschiedenheiten mit einigen am
Nebentisch sitzenden deutschen Sportlern . Von diesem Tisch soll
dabei die Aeußerung gefallen sein, daß man diese Gesell¬
schaft, wenn sie nicht bezahlen wolle, rauswerfen möge. Die
Sportler gingen dann wieder ins Bad zurück. Einer der
Offiziere, namens Kucharzki, holte aus seiner Kabine seinen
Revolver und streckte einen der Sportler , den 26jährigen
Fleischergesellen Emil Winter  st ein  aus Myslowitz, den
Sohn eines angesehenen Fleischermeisters, nieder . Der Schuß
drang dem Winterstein in die Schläfe und führte seinen Tod
herbei. Nach dem Mord flüchtete der Offizier in seine Ka¬
bine. Nur durch das Eingreifen der Polizei und des Be¬
sitzers der Badeanstalt konnte der polnische Offizier vor der
erregten Menge, die ihn lynchen wollte, geschützt werden.
Er wurde später der Militärgendarmerie übergeben.

Wiener Professor versucht den Rektor der Wiener Uni¬
versität zu erschießen. Während der Enthüllung eines Grab¬
denkmals auf dem Zentralfriedhos in Wien gab Professor
Schneider  von der Wiener Universität auf den neuen
Rektor der Universität , Professor Abel,  mit dem Rufe:
„Jetzt wollen wir endlich abrechnen!" einen Schuß ab, der
jedoch sein Ziel verfehlte. Als er zum zweiten Male schießen
wollte, wurde er von dem neben ihm stehenden Bürger¬
meister Seitz daran verhindert . Professor Schneider scheint
in einem Anfall von geistiger Umnachtung gehandelt zu
haben.

Letzte Nachrichten
Schon wieder ein Schulbrand.

Berlin , 1. Juli . Die geheimnisvollen Schulbrände, von
denen Berlin seit Tagen heimgesucht wird, haben sich heute um
einen neuen vermehrt, der auf die gleiche Weise gelegt wurde
wie alle bisherigen . Wiederum brach das Feuer in einem Klas¬
senschrank aus . Es konnte jedoch erstickt werden, bevor es größe¬
ren Umfang annahm. Die heimgesuchte Schule ist eine Volks¬
schule in Friedenau.

Kommunistischerlleberfall auf Nationalsozialisten.
1 Toter.

Berlin , 2. Juli . Von zwei unbeleuchteten Motorrädern mit
Beiwagen aus wurden eine Anzahl von Schüssen auf einen
nationalsozialistischen Trupp abgegeben. Der 32 Jahre alte
Hans Steinberg wurde getötet. Zwei Verletzte wurden ins
Krankenhaus gebracht.

Sitzung des Reichskabinetts.
Berlin , 1. Juli . Wie wir erfahren, haben die in Berlin

weilenden Mitglieder des Reichskabinetts heute nachmittag
eine Sitzung abgehalten, in der aber keine bedeutungsvollen
Beschlüsse gefaßt worden find. Man kann wohl annehmen, daß
die Minister über die Situation in Lausanne gesprochen haben
und daß die Beratung außerdem den laufenden inner- Und
wirtschaftspolitische» Fragen galt.

Polnisches Memorandum in Lausanne.
Lausanne, 1. Juli . Die polnische Delegation übergab Mac-

Donald heute ein Memorandum, das sich neben der Neparations-
frage als solcher eingehend mit der weltwirtschaftlichen und
der besonderen wirtschaftlichenLage der östlichen und südöstlichen
europäischen Mächte beschäftigt und bestimmte Anregungen ent¬
hält . Das Büro der Konferenz hat heute beschlossen, Ungarn,
und Bulgarien einzuladen, Delegierte nach Lausanne zu ent¬
senden.

Tumultszenen im Wiener Landtag.
Wien , 1. Juli . Im Wiener Landtag kam es heute zu heftigen

Zusammenstößen zwischen Sozialdemokraten und Nationalsozia¬
listen, deren Fraktionsfllhrer eine Rede hielt , ohne daß ihm das
Wort erteilt wurde. Er beschimpfte den Präsidenten des Land¬
tags , was zur Folge hatte, daß es zwischen sozialdemokratischen
und nationalsozialistischen Abgeordneten zu einem Handgemenge
kam. Dabei wurde ein sozialdemokratischer Abgeordneter am
Auge schwer verletzt.

Sendefolge der SlMgarlsr Rundfunk M.
Sonntag , 3. Juli:

6.13: Hamburger Hafenkonzert . 8.00: Gymnastik . 8.2ö—9.IZ: Konzert . 10.63:
Streichquartette . 10.40: Katholische Morgenfeier . 11.30: Vach-Kantate . 12.10:
Festkonzert der Württ . Hochschule für Musik . 18.00: Kleines Kapitel der Zeit.
13.1ö: Lhorgesang . 14.00: E'challplattcn . 1S.OO: Jugendstunde . 16.00: Konzert.
17.00: Aus Hannover : Die deutschen Leichtathletikmeisterschaften . 17.4Z:
Autorenstunde : A. de Nora . 18.13: Sportbericht . 18.30: Lieder und klcine
Stücke für Klavier . Ig.lü : Kurzgeschichte: Die Braut . 19.30: Konzert . 20.30:
„Die Rückkehr des verlorenen Sohnes ", 21.30: Konzert . 22.30: Zeitangabe,
Wetterbericht , Nachrichten, Sportbericht . 22.50: 1. Eegelflugtag . 23.00—24.0«:
Tanzmusik.

Montag, 4. Juli:
0.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbericht . 7.85—8.00:

Heuzert . 1Ü.V0: Orgelkonzert . 10.30: Kompositionsstunde Heinrich Zöllner,
Freiburg . 14.00- 41.15: Nachrichten , Zeitangabe , Wetterbericht . 1L.M : Konzert.
12.50: Zeitangabe , Wetterbericht Nachrichten. 13.V0: Konzert . 13.55: Nach,
richten . 14.00—14.30: Funkwerbungskonzert . 16.30: Briesmarkenstnnde -Ur
die Jugend . 17.00: Konzert . 18.15: Zeitangabe , Wetterbericht . 18.25: Dor¬
trag : Nationalfestspiels des deutschen Echillcrbundes in Weinrar . 18.50:
Englischer Sprachunterricht . 19.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschasts-
nachrichtcn . 19.30: Das deutsche Volkslied I . 20.00: Ewige Romantik . 21.0«:
Konzert . 22.2«: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten. 22.4«: Schachfunt.
8 .83—24.««: Nachtmusik.

Mkikembergische Laudesihealer
Großes Haus.  3 . Juli : Die Zauberflöte (7.30—10.45). —

4. Hauptmiete B 29: Die schöne Helena (7.30—10.30). — 5. D 29:
Hossmarms Erzählungen (8—10.45). — 6. F 29: Mona Lisa
unter Leitung des . .ompomsten (8 b. n. 10.15). — 7. St .V.B. 76:
Undine (8—10.45). — 8. C30 : Tristan und Isolde (7—11.30).
Schluß der Opernspielzeit.

9. Juli : Beginn der Sommer -Spielzeit : Wiener Opsrstten-
Gastspiel „Im weißen Röhl " mit Jda Rußka,  Willy Reichert,
Harry Stollberq (8 Uhr). — 10. Im weißen Rößl (3.30 Uhr). —
10. Im weihen Rößl (8 Uhr). — 11., 12., 13. Juli je abends
8 Uhr: Im weihen Rößl . (Für die Wiener Operetten-Gastspiels
ist der Preis für Vord. Sperrsitze auf 4.50 ^ herabgesetzt.)

Kleines Haus.  3 . Juli : Alt-Heidelberg (8—10.45). —
4. St .V.B. 75: Der 18. Oktober (8 b. n. 9.45). — 5. C29 : Alt-
Heidelberg (8—10.45). — 6. B.V.B.: Clavigo (8—9.45). — 7. A29:
Sappho (8 b. n. 10). — 8. D 30: Alt-Heidelberg (8—10.45). —
9. Auswärtigen -Mkete 1. Abt. 14. Vorst.: Rose Bernd (in neuer
Inszenierung ) 7.30—10. — 10. Gastspiel Ludwig Wüllner : Der
Kaufmann von Venedig (8 b. n. 10.30). Schluß der Schauspiel-
Spielzeit.

Turnen und Spork
Turnen der Deutschland-Riege. Am Mittwoch, 13. Juli , fin¬

det um 20 Uhr in der Stadthalle in Stuttgart  un Rahmen
einer festlichen Veranstaltung ein Turnen der 10 besten Geräte-
kunstturner Deutschlands und der fünf besten des XI. Kreises
Schwaben statt. Die 10 besten Geräteturner der Deutschen Turner¬
schaft bilden die sogenannte Deutschland-Riege, die im Anschluß
an das Schauturnen in Stuttgart als amtliche Vertretung der
Deutschen Turnerschaft zur Jahrhundertfeier nach Aarau sich
begibt.

Aus S000 Meter Höhe abgesprungen. Am Mittwoch stellte der
junge französische Fallschirmabspringer Machenaud  einen
neuen Höhenweltrekord im Fallschirmabsprung auf, indem er aus
8000 Meter absprang . Der junge Fallschirmabspringer gelangte
nach 25 Minuten auf den Boden.

Das Wetter
Die nordwestliche Depression kommt vorerst nicht zur Gel¬

tung, sodaß sür Sonntag und Montag immer noch mehrfach
heiteres, aber zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu er¬
warten ist.

Handel und Verkehr
Zinsherabsehungen im Ausland ^

Die englische Regierung beabsichtigt, den Zinsfuß der 5-
prozentigen Kriegsanleihe ab 1. Juni 1933 auf 3,5 v. H. herabzu-
setzen. Die Inhaber der Anleihe sollen aufgefordert werden, die
Anleihe unter dem niedrigeren Zinsfuß im' nationalen Interesse
zu behalten.

Der Zinsfuß der französischen Kriegsanleihe — schämig hat
sie den Namen „Schuldscheine der nationalen Verteidigung" sc¬
halten — ist bereits am 26. Mai von 3 auf 2,75 v. H. herabgesetzt
worden und ist nun erneut auf 2,5 v. H. ermäßigt worden.

Berliner Pfundkurs. 1. Juli . 15.08 G., 15.12 B.
Berliner Dollarkurs. 1. Juli . 4,209 G., 4,217 B.
Dt. Abl.-Anl. 38.50, ohne Ausl. 3.70.
Privatdiskont 4,75 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis . 1. Juli . Grundpreis 40.70 RM . d. Kg.
Amerikanische Goldsendungen nach Frankreich. Am 30. Juni

sind für eine Milliarde Franken Gold in Barren in Neuyork
nach Frankreich verschifft worden.

Weiterer Rückgang der Konkurse und Vergleichsverfahrenim
- - Na.ch Mitteilung des statistischen Reichsamts wurden
UN Monat Juni 1932 durch den „ Reichsanzeiger " 704 neue Kon¬
kurse — ohne die wegen Massemangels abgelehnten Anträge auf
Konkurseröffnung — und 627 eröffnete Vergleichsverfahren
bekanntgegeben. Die entsprechenden Zahlen für den Vormonat
stellen sich auf 739 bezw. 627.

Zusätzliche Getreidelagerung bei den Mühlen. Im Zug d«r
vor dem Abschluß stehenden Verhandlungen über die Maßnahmen
zur Sicherung einer angemessenen Verwertung der Getreideernte
haben am Donnerstag im Reichsministerium für Ernährung und
^ ""Wirtschaft Besprechungen über eine zusätzliche Lagerung von
Getreide bei den Mühlen stattgefunden. Die Mühlen haben sich
grundsätzlich bereit erklärt, in den Monaten des Hauptangebots¬
drucks eine beträchtliche Menge inländischen Weizens zusätzlich
über das normale Maß der Vorralswirtfchafkhinan» aus dem
Markt zu nehmen und elnzulagern.

Stillegung der Hamburg-Amerikanischen Uhrenfabrikation in
Schramberg. Der Verwaltungsrat des Konzerns hat beschlossen,
das Werk in Schramberg stillzulegen und die Uhrenfabrikation
in das Haurotwerk zu legen. Die Sckireinerei bleibt vorläutia
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r>r,iei)r,i. Lion oer ynnjchrankung werden 40V—500 Arbeiter und
Angestellte betroffen.

»

Stuttgarter Börse, 1. Juli . Die heutige Börse eröffnet? zu
gilt behaupteten Kursen. Im Verlauf wurde es etwas fester.
Schluß freundlich. Am Rentenmarkt war heute großes Geschäft
in Goldpfandbriefen. Die -seit gestern aufgetretene starke Nach¬
frage setzte sich heute fort und konnte nur bei erhöhten Kursen
befriedigt werden. Die Steigerungen betrugen bis 1,5 Prozent.
Der Aktienmarkt war ebenfalls fester bei mäßigen Umsätzen. Um¬
gesetzt wurden : Zement Heidelberg 3^ ' (plus 14), IG . Farben¬
industrie 90 (plus 1,25), Gebr. Junghans 10.45. C. H. Knorr
150, Kolb u. Schule 50, Stuttgarter Bäckermühlen 80 (— AI),
Union Deutsche Verlagsanstalt 12 (— 2). Commerzbank 15.5,
Darmstädter Bank 18, Deutsche Bank u. Discontogesellschaft 30,
Dresdner Bank 19 (plus 1), Württ . Hypothekenbank 35 (plus 1
Prozent ).

Deutsche Bank u. Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Getreidepreise, 1. Juli . Weizen mark. 25.10—25.20,

Roggen 18.80—19, Futter - und Jndustriegersts 16.20—17.20, Ha¬
fer 15.60—16, Weizenmehl 30.25—34,25, Roggenmchl 25.60 bis
27.40, Weizenkleie 10—10,50, Roggenkleie 10—10,50.

Magdeburger Zuckerpreise, 1. Juli . Innerhalb 10 Tagen 32,30.
Juli 32.50 und 32.55. Tendenz ruhig.

Bremer Baumwolle, 1. Juli . Middl. Univ. Stand , loko 6,73.
Märkte

Schweinepreise. Antendorf: Milchschwsine 14—17.50. — Lreg-
lingen: Milchfchweine 12.50—17.50. — Gaildorf : Milchschweine
12—18. — Gerabronn : Milchschweine 12—17.50. — Mühlacker:
Milchschweine17.50—22.50. — Dangen i. A.: Ferkel 12—18. —
Weilderstadk: Läufer 20, Milchschweine 11—18. — Winnenden:
Milchschweine 16—20 ./(.

Aruchtpreifs. Wangen i. A.: Haber 9.50, Gerste 10.50. —
Winnenden: Weizen 13.80—14, Haber 8.50—9, Roggen 13.50 ./ (.

I Zuchtviehversteigeruug des obcrschwäbischen Zuchtvcrbandes
in Mm a. D.

Zu der am Mittwoch , den 13. Juli 1982 in Ulm a. D. statt¬
findenden 27. Zuchtviehversteigerung sind von 150 angemeldeteu
Tieren 50 Farren und 8 Kalbinnen ausgewählt und zugelassen.
Die zugelassenen Tiere stammen größtenteils aus den in Mann¬
heim prämierten Familien und Zuchten . Gemeinden , Farren-
haltern und Züchtern bietet sich günstige Gelegenheit zum Er¬
werb von gutem Zuchtvieh . (Siehe auch Anzeigenteil .)

Büchertisch
Tragödie im Polarland.

Von Dr . Theodor Heinrich Mayer.
Die Auffindung der Reste Andrees und seiner Gefährten,

die Entzifferung ihrer Tagebücher hat trotzdem das dunkle Rät¬
sel nicht erhellt , das über die letzten Lebenstage der drei For¬
scher gebreitet ist. Nach wie vor wissen wir nicht, warum das
mit solcher Sorgfalt geführte Tagebuch Andrees mit dem 7. Ok¬
tober 1897 abbricht , obwohl die drei am 17. Oktober noch am
Leben gewesen sein mußten , denn für diesen Tag findet sich in
dem Kalender des einen Gefährten neben dem Wochentag noch
die Eintragung „Heimgekehrt 7.05". Und einer von den dreien,
wahrscheinlich Strindberg , starb vor den andern , denn man be¬
grub ihn in einer Felsspalte und deckte Steine darüber , nachdem
man aus seinen Taschen alle Habseligkeiten entnommen und
beim Zelt aufbewahrt hatte , offenbar , um sie später den Ange¬
hörigen des Verstorbenen übergeben zu können. Zur Zeit von
Strindbergs Tod , der sich nach dem 17. Oktober ereignet haben
muß, rechnete man also noch mit der Möglichkeit einer Rück¬
kehr — warum kein Wort über den Tod des Gefährten in den
Tagebüchern ? Und von wo kehrten die drei am 17. Oktober
heim ? Warum das Schweigen der Notizbücher über die zehn
Tage vom 7. bis zum 17. Oktober?

Aber die Arktis liebt es , solche Rätsel aufzugeben , es ist ein
Ausnahmefall , daß ihre Opfer auf ewig verschollen bleiben , fast
immer tauchen deren Ueberreste nach Jahrzehnten oder auch nach

Jahrhunderten wieder auf , ohne daß dadurch über die eigent¬
liche, letzte Ursache solcher Katastrophen volle Klarheit gewon¬
nen wird . Die Kälte spielt dabei eine seltsam doppeldeutige
Rolle : sie wird einerseits zum Verhängnis , andererseits ent¬
faltet sie aber hier ihre volle konservierende Kraft , und wenn die
Leichen ihrer Opfer einmal vom Eis eingeschlossen sind, dann
bleiben sie so lange fast unverändert erhalten , bis ein ganz
ungewöhnlich warmer Sommer diese Hülle wieder schmilzt.

bion omais moria ! Nicht alles an mir ist sterblich ! — die¬
ser stolze Ausspruch gilt für den Polarforscher mehr als für
jeden anderen Menschen. - Ein kurzer Abschnitt aus der
gleichnamigen Abhandlung , die die Juli .-Nr . von Westermanns
Monatsheften enthält . Das Heft ist in der Buchhandlung
G. W. Zaiser in Nagold zum Preise von RMk . 1.85 (im Abonne-
men RMk . 1.70) zu haben.

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur aus Inserate beziehen und

werden mit 88 Pfennig die Zeile berechnet. —
Billige Unterkünfte - und Erholungsstätten im Schwabenland.

Aus einem übersichtlichen Verzeichnis über llnterkunfts-
stätten in Württemberg ersehen wird , daß in diesem Gebiete
die Unterkunsts - und Pensionspreise sehr stark gesenkt worden
sind. Man kann hier volle Pension für eine Woche in guten Gast¬
höfen schon von etwa 20 Mark an bekommen. Auch die erstklas¬
sigen Hotels und Pensionen haben Preise , welche sich an der
untersten Grenze bewegen . Das uns vorliegende in praktischer
Tabellenform gehaltene Verzeichnis enthält die Angaben über
Bett -, Frühstücks-, Pensions - und Pauschalpreise in etwa 1100
Hotels , Gasthöfen und Pensionen in mehr als 250 Orten ver¬
schiedenster Höhenlage und ist kostenlos erhältlich vom Verkehrs¬
verband Württemberg -Hohenzollern in Stuttgart -Hauptbahnhof.

Gestorbene : Margarethe Dieterle Witwe , geb. Hehr , 60 I ...
Garrweiler.
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Todes-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten und Be¬

kannten machen wir die schmerzlicheMit¬
teilung , daß mir mein lieber Gatte , unser
guter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Mm»
durch einen Unglücksfall im Alter von 51
Jahren jäh enlrissen wurde.

In tiefem Leid
die Gattin Barbara Renz

geb. Ungericht mit ihren Kindern.
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

I
W geb.
W Beerdi

WWW

Unser Mitglied
Gottlob Renz

ist gestorben. Der Verein
beteiligt sich geschloffen an
der Becrdiguugsfeier.
Sammlg . Vz2Uhr i.Lokal.
SS Der Vorstand.

Gesunde « -s
auf der Fahistraße Rohr-
dorf-Walddors eine stlb.
Taschen-Uhr . Rückgabe
gegen Einrückungsgebühr.
Wer ? sagtdreGesch .Stelle.

Schöne 3 Zimmer-Mljnnng
samt Zubehör auf 1.
Aug . zu vermiete ».

Meisterwsg 4. 26

Beihingeu » 1. Juli l932

I
>

n Wilh.

v - MKSSgUNg
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir bei dem so schweren Ver¬
luste unseres lieben Kindes

VLLL^
erfahren durften , für die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte , den
erhr benden Gesang und die vielen Blumen¬
spenden sagen innigsten Dank

die tiestrauernden Eltern:
Wilh . Bahnet mit Frau Lene geb. Krauß.Krauß. D

ssil
Anläßlich des Nagolder Biehmarktes stehen im Gasth.
zum Engel ein Transport

schöner, junger
Arbeits-
Pferde

zum Verkauf. 35
Gebr . Maurer , Oeschelbronn

Vezirksvertreter
zum Verkauf eines pat .amtl. gesch. Haushaltungsartikels
bei hohem Verdienst sofort gesucht . Verhandlungen
erfolgen am Platze . Damen oder Herren mit ca. 50 .-
in bar nachweisbar bewerben sich unter K . K . Nr . 23
an die Geschäftsstelle.

WierlMMil
in großer Auswahl

DizWe
Mksschlmsrv

v . V . LsLrsbr.

Gebr. 24

Leite»
Wgeil

preiswert abzugeben
Gottlieb Lehre,
Schmiedmstr.»Haiterbach

M WM msM .Mslimr
Wir teilen bierdurcb mit, dak Herr iiosek
Lcckiaussen, bkâ old aus den Dienten un8erer
kirma ausoescbiecien ist. Unsere Diieüer-
Isge i» ivird unter unsrer kirma

kksrnrseSre 6Lss - u . 8piegeims « ukskt »ir
6 . in d . tt . „Kireiosprege !" KLslrer
I -antzsstrLÄe 8 ^veitertzeiiilirt.

Mt unserer Vertretung Kuben ivir Herrn
ILLedsrü Wsßr betraut . Wir bitten von
unserem kernspreeli -
RsgoÜü Nr . 12 Vormerkung ?u nebmen.
Wir uitterbatten ständiges Kager in eekten
LristnNspistzeitzlssern Nsr !re V.V.8.
sowie in allen für die lAöbettabrikation be¬
nötigten Gläsern und bitten Lie, reckt bäukig
über unsere Dienste ru verfügen.
Mt vorrügiicker Hoebacbtung

-A.

kostkaob 33
Sonn a. ttbein

Heute abend 32

vre MGLM
srröbN , vois ss im
„tonci risr unirsgrsnrlsn
hzöglickksilsn " oussiskl.

kur 40 ?kg. bei O. W. Kaiser  blagolci.

kkerüe -Vkrlrriuk
Wir sind am Montag , den 4. und Diens¬

tag , den 8. Juli mit einem großen  Transport
erstklassiger

Pferde
im Gasthos „z. Sonne " in
Herrenberg . Kauf- und

Tauschliebhabersind eingeladen. 27

Gebr . Löwenthal , Pferdehandlg.
Duttenhaufen

Telefon : Buttenhausen Nr . 4
Herrenberg SA . Nr . 486.

irren

WWerms
Am nächsten Montag,
morgens 7 Uhr auf der
Stadtpflege -Kanzlei in
Nagold . 31

Eimug. KsnesdieM
Nagold

Sonntag , 3 Juki
(6. S . n . Dr .)

Vorm . 9.30 Uhr Pre¬
digt (Stud .-R . Laible ) , im
Anschluß Kindergottes-
dienst . 11 Uhr in der
Kleinkinderschule Chri¬
stenlehre (für Töchter) .
Abends 8 Uhr im Ver¬
einshaus Erbauungsstde.

Jselshausen
Vorm . 9.15 Uhr Chri¬

stenlehre , anschl. Kinder¬
gottesdienst.

Methodist.Gottesdienste
(Ev . Freikirche, Kirchftr. 11)

Sonntag , 3. Juli.
Vorm . 9.30 Uhr Predigt

I . Schmeißer . 10.45 Uhr
Sonntagsschule . Nachmit¬
tags 2 Uhr Veerdigungs-
feier für G. Renz . Abends
8 Uhr Predigt.

Mittwoch abd. 8.15 Uhr
Bibelstunde.

Ebhausen.
Sonntag nachm. 2 Uhr

Predigt H. Vätzner.
Haiterbach.

Donnerstag abd. 8.15 Uhr
Bibelstunde.

Sonntag nachm. 2 Uhr
Predigt.

Freitag abend 8.15 Uhr
Bibelstunde.

Kath. Gotiesdievste
Nagold

Sonntag , 3. Jnli.
6—7 Uhr Beichtgelegen¬

heit . 8.30 Uhr Gottesdienst
in Altensteig . 10 Uhr
Predigt u. hl . Messe in
Nagold . 2 Uhr Andacht.

Mittwoch , K. Juli.
6.15 Uhr Gottesdienst in

Rohrdorf.
Freitag , 8. Juli.

7 Uhr Gottesdienst in
Unterschwandorf.

Rehbraten
mit Spätzle

kllmmi- llllü MgMartillZlltei
leüeM- rmü MüjsMs»
MviMMerWlise.l-Ri!M
leickte SsnimeijiiM»o.Lmüg«
..».MM-,..MvkekliMsklMeii
NMeckoskiiM -4selie>l
moüeme lMUjMell

dunkelfarbig , kür scblanke und
starke kigureu ^

bei medrigst gestellten Preisen und reicber
TWsvaabl ernpkieklt

Llsrvsi »* unk! Lli»»!is « IisIkIv !dliLL»g8l »»ii8
tkornsprseber 116

blsgolcl, kicke kaknbok- und beonkardstr.

NL -MO ülWÜM-kkiM
Verlangen Sie Prospekte für 1832!

Die herrlichen Sonntags - und Ferienreifeu
ab Tübingen.

3. Juli : 3 Tage Hochgebirge, Arlbergpaß , Land-
eck, Fernpaß , Auffahrt zur Zugspitze,
Königschlösser usw., cptt . mit ersttlass.
Verpflegung und Hotel,
Gesamtpreis RM . SS.—

1V. Juli : Schaffhausen—Rheinfall , durch das
Rheintal nach Konstanz, Schiffahrt bis
Meersburg — Fahrpreis RM . 1Ü.S0.

11. Juli : S Tage Hochgebirge, München Chiem¬
see, Salzburg , Königsee. Innsbruck,
Landeck, Arlberg mit Hotel und erstkl.
Verpfleg . RM . 180.—

24. Juli : Zum Deutschen Sängerfest , Frankfurt,
zum Hauptkonzert und Festzug, Fahr¬
preis RM . 18.—

24. Juli : 3 Tage Rheinreife , Deutsches Sänger¬
fest Frankfurt , anschl. große Rheinfahrt
bis Koblenz , Ems , Wiesbaden usw.
Fahrpreis RM . 28.—
mit Verpflegung und Dampferfahrt,
allen Rundfahrten u. Eintrittsgeldern
cptt . RM . SO.—

24. Juli : Heidelberg . Mannheim , Speyer , Karls¬
ruhe usw. — Fahrpreis RM . 12.—.
Anmeldungen , Auskünfte
Prospekte usw. durch

Benz  u . Koch,  Automobile . Nagold , Tel . 2

Empfehle mich  in

RWrbeiten
in und außer dem Hause
sowie im Sticken
aller Art 33

Mlsrl » LlvIIe
Vorstacktplatr 11.

Habe in meinemNeubau
Zellerstraße, eine schöne

SZimmer-
Wohnung

mit Gartenanteil u. Zu
behör auf 1. Oktober
zu vermieten.  29

Ferd . Weimer , senior.

Isvdiss -, Kivdt- llvä
kd «llMllti8llIll8-

krsilllM
teile ich gern gegen 15 H
Rückporto sonst kosten¬
frei mit, wie ich vor
Jahren von meinem
schweren Ischias - und
Rheumaleiden in ganz
kurzerZeit befreit wurde.

Sllellng. KsMMMIek
rruukkurl -Ockei 22S

öuäsustr . 6.

Lumpen
werden heute  und
am Montag  beim alt.
Kirchturm aufgekauft.

Weimert . 34
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